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Der Krieg auf dem Balkan . !
Paris , 30. Nov. Wie die „Agence Havas" .

aus Konstantinopel meldet, stimmte der Minister- '
rat in seiner heutigen Sitzung dem Piotokoll über!
einen Waffenstillstand zu, der mo-gen unter¬
zeichnet werden soll. Ein kaiserliches Jrade, welches
das Protokoll genehmigt, ist bereits erlassen worden. ^

Rom , 30. Nov. Popolo Romano veröffentlicht-
eine Meldung aus Berlin, in der die von einigen!
französischen Blättern in Umlauf gesetzte Nachricht, j
daß Deutschland die Türkei zum Widerstand aufreize:
und sogar Kanonen und Munition nach Konstanti¬
nopel gesandt habe, als falsch und tendenziös be¬
zeichnet wird. Deutschland habe seit Beginn des
Balkankonflikts immer eine völlig neutrale Haltung
eingenommen und werde diese auch nicht ändern. ^

Valona,  30 . Nov. Nachdem in der Versamm- ^
lung der albanischen Delegierten die Unabhängigkeit
Albaniens proklamiert worden war, schritt man zur .
Bildung der vorläufigen Regierung. Es wurden
gewählt zum Präsidenten: der Muselmann Ismail
Kemal Bei, zum Vizepräsidenten der Vertreter des
katholischen Klerus Nicolaus Cacciero aus Durazzo,
zum Sekretär der Katholik Guracusei. Auf dem
Konak und auf den öffentlichen Gebäuden wurde
die albanische Flagge gehißtr

Das „Rote Kreuz ". Das deutsche„Rote
Kreuz" hat bis jetzt 17 Aerzte. 34 Schwestern und
17 freiwillige Krankenpfleger auf den Balkan ent¬
sandt. Diese Hilfsabordnungen gingen in sieben
Abteilungen auf den Kriegsschauplatz ab, wo sie sich
in Sofia, Athen, Belgrad, Adrianopel und Konstrn-
tinopcl einrichteten. In der türkischen Hauptstadt
allein haben vier Abteilungen ihre Tätigkeit aus¬
genommen.

Nachdem erst Ende vergangener Woche ein junger^
Mann aus Brebach (Rheinprovinz) auf der Kirmesi
von französischen Werbern betrunken gemacht, nach
Nanzig gebracht und von dort als Fremden - ?
legionär  weiter geschleppt wurde, wird in Saar- ,
brücken jetzt ein zweiter derartiger Fall bekannt, i
Vor acht Tagen fuhr ein 18 jähriger Mann aus
Saarbrücken nach Metz, um sich dort nach Arbeit^
umzusehen. In einer Metzer Wirtschaft lernte er
einen Franzosen kennen, der die deutsche Sprache
beherrschte. Er machte mit ihm einen Ausflug nach
Ranzig, wo stark gezecht wurde. In sinnlos betrun¬
kenem Zustande wurde der Deutsche dann zur Kaserne
des 79. Infanterieregiments geschleppt, wo ihm ein
Vertrag vorgelegt wurde, nach dem er sich auf fünf
Jahre zur französischen Fremdenlegion verpflichtet
hatte. Er wurde alsbald nach Algier geschafft.
Die von den Eltern unternommenen Schritte blieben
bisher erfolglos.

Zwei Millionen Entschädigung . Einer
großen Fahrrodfabrik in Bielefeld ist dieser Tage,
wie man der Rhein.-Wests. Zig. schreibt, aus Wester- .
stede im Großherzogtum Oldenburg ein Brief zuge- "
gangen, dessen Inhalt weitere Kreise belustigen wird.
Der Absender, der offenbar mit einer seltenen—
Naivität begabt ist, schreibt: Möchte der Direktion
Mitteilen, daß ich eine Konstruktion eines neuen,
einzigartigen Fahrades zu ganz bedeutend billigem
Preise gemacht habe. Ich hatte eigentlich vor, dieses
in Handel zu bringen, will aber davon absehen, um
die Fabrik nicht zu schädigen. Natürlich kann ich
nur dann es unterlassen, dieses Fahrrad in den Han¬
del zu bringen, wenn mir dafür eine Entschädigung
bezahlt wird, welche ich auf zwei Millionen Mark
festgesetzt habe. Ich könnte allerdings mit dem
Fahrrade noch viel mehr verdienen, will aber doch
hiermit zufrieden sein. Ich erwarte das Geld in
zwei Wochen. Trifft die EnschädigungSsumme bis
dahin nicht ein, so kommt das Fahrrad in den

Handel; trifft sie aber ein, so wird nichts von den
Einzelheiten des Fahrrades bekannt werden; bis
jetzt weiß noch niemand etwas etwas davon. In
zwei Wochen muß das Geld da sein, d. h. im
Laufe des 6. Dezembersd. I . usw." Die Fahr¬
radfirma hat sich nicht dazu entschließen können, die
geforderten zwei Millionen Mark einzusenden, weil
sie der Auffassarg ist, daß es schade wäre, wenn
die Erfindung des Briefschreibers der Mitwelt
vorenthalten würde.

Württemberg.
Langenburg,  30 . Nov. Die Kaiserin  ist

heute mittag1.10 Uhr im Sonderzug von Straßburg
hier eingetroffen und am Bahnhof, wo kein offizieller
Empfang staltfand, vom Erbprinzen zu Hobenlohe-
Langenburg begrüßt worden. Um 2.30 erfolgte die
Abreise der Kaiserin nach Baden Baden.

Preßstimmen zu den Landtagswahlen.
Zum Ausfall der Nachwahlen zum Landtag und
zur Zusammensetzungder künftigen Abgeordneten¬
kammer äußert sich die Stuttgarter politischeP -esse
folgendermaßen: Der „Schwäbische Merkur"
bezeichnet den Wahlgang vom 29. November als
den Tag der durchbrochenen Parteiparolen und legt
dies im einzelnen dar. Ueber das Ergebnis des
liberalen Wahlabkommens spricht sich das Blatt
dahin aus, es habe an positivem Gewinn den libe¬
ralen Mittelparteien wenig gebracht. Die teilweise
Verbrüderung mit der Sozialdemokratie habe der
Volkspartei zwar einen Sitz gerettet, dafür aber dem
gegnerischen Ansturm die Waffen geschärft und so
im letzten Ende ihr selbst und dem Liberalismus
Schaden gestiftet, einem geschlossenen Aufmarsch
gegen die Sozialdemokratie aber, der doch einmal
kommen müsse, sei aufs neue der Weg verleg».
Die Wähler der Mittelparteien seien nun einmal
in ihrer Mehrheit selbständig denkende Individuen,
die sich nicht, wie die Figuren eines Schachspiels
dahin, dorthin setzen lassen. Ein güilicher Ausgleich
zwischen den bürgerlichen Parteien, wie ihn die
Deutsche Partei kurz vor dem zweiten Wahlgang
erstrebte, hätte dis Volkspartei so große Opfer wahr¬
scheinlich nicht gekostet, wie sie sie jetzt ihrer „ziel¬
bewußten" Politik bringen müsse. — Die „Würt¬
tembergs !: Zeitung"  charakterisiert den Wahltag
als einen Ruck nach rechts und sagt bezüglich der
Nationalliberalen, sie seien bisher in der Lage ge¬
wesen, als das Zünglein an der Wage jederzeit
den Ausschlag nach rechts oder links zu geben, womit
ein über die Mandatsziffer hinausgchenderEinfluß
sich von selbst ergeben habe. Künftig werde das
erheblich weniger der Fall sein und es werde einer
verstärkten Parteidisziplin bedürfen, wenn das nicht
nockweiter geschmälert werden solle. — Der „Beob¬
achter"  bemerkt: Die Volkspartei ist um einige
Sitze zurückgegangen. Eine starke Linke ist es ge¬
wesen. Auch die NationalliberalePartei wird
schwächer sein als bisher. So hat die Kosten dieses
Wahlgangs das liberale Bürgertum zu tragen. Die
Sozialdemokratie hat einen Sitz gewonnen: ein
magerer Erfolg für all die Leidenschaft dieser immer
mehr in das radikale Fahrwasser geratenden Partei.
Ihr ist ein erheblicher Teil der Schuld am Wahl¬
ausfall zuzumessen. Denn ihre heftigsten Angriffe
waren gerade gegen die liberalen Parteien und spe¬
ziell die Volkspartei gerichtet. — Die „Deutsche
Reichspost"  ist hoch erfreut über den neuerlichen
Erfolg der konservativen Partei und des Bauern¬
bundes. Die Konservative Partei und der Bund
der Landwirte, die nunmehr die zweitstärkste Partei
im Landtag seien, seien sich der mit den Mandaten
vermehrten Verantwortlichkeit voll bewußt und
würden wie bisher den gleichen Weg gehen. — Das
„Deutsche Volks blatt"  beurteilt den Wahlaus¬
fall als einen völligenZ-Oammenbiuch der Hauß-
mavrpmte' in Wü t m*-" Des Vo k̂ habe sein
U ' l - - Volkspartei:

schuldig ohne mildernde Umstände. Die andere
Seite liege in der erfreulichen Stärkung der Parteien
der Rechten. — Die „Schwäbische Tagwacht"
erklärt, die volksparteiliche Hilfe habe vollständig
versagt trotz der Parole von volksparteilicher Seite,
die volksparteilichen Wähler seien fast geschloffen
zum Bauernbund marschiert. Der Fortschritt werde
in empfindlichster Weise gehemmt werden.

Stuttgart , 2. Dez. Die Nationalliberale
Partei hat als Kandidaten für die Propor¬
tionalwahlen in den beiden Landeswahl¬
kreisen aufgestellt: 1) im 1. Landeswahlkreis
(Neckar- und Jagstkreis ) : Oberregierungsrat
Häsfner - Ludwigsburg. Oberbürgermeister Dr.
v. Mülberger -Eßlingen, Amtmann Bazille-
Stuttgart , Generalsekretär Robert Müller -Stutt¬
gart, Gewerbevereinsvorsitzsnder Binder -Heilbronn,
Gutsb-sitzer Adolf Aldinger -Münchingen, Guts¬
besitzer Schaible Jagstzell, Fabrikant Dr. Rudolf
Zoeppritz -Heidenheim, Kaufmann Emil Stübler-
Smltgart, Ersatzmann: Gerichtsnotar Stellrecht-
Ditzingen; im 2. Landeswahkkreis (Schwarz-
watd - und Donaukreis ) : Fabrikant Kübel-
Cannstatt 2mal, Reichstagsabgeordneter Keinath-
Stuttgart , Stadtpfarrer Lamparter - Stuttgart,
Haupilehrer Karl Kegel -Stuttgart, Posthalter Ernst
Gtück-Kleinengstingen, Schreinermeister KarlUebel-
B .berach, FabrikantAlbertOtt Ebingen, Ersatzmann:
Steuerinspektor Bluthardt -Urach.

Tie Kandidaten der Volkspartei für die
Landesproporzwahlen sind: 1) im 1. Landes¬
wahlkreis (Neckar- und Jagstkreis ) : Hermann-
Blaufelden, Mittelschullehrer Löchn er -Stuttgart,
Hofflaschnermeister Vötter -Stuttgart. Parteisekretär
Fischer - Heilbronn, Fabrikant Erhard - Gmünd,
Pfarrer Esenwein -Markgröningen, Bierbrauerei¬
besitzer Wunderlich -Heilbronn, Schultheiß Maulick-
Mundelsheim, Stationskassier Huber -Stuttgart;
2) im 2. Landeswahlkreis (Schwarzwald-
und Donaukreis ) : Gastwirt und Landwirt Reih-
ling -Bernloch, Professor Nägele -Tübingen, General¬
sekretär Redakteur Roth -Stuttgart, Bauer Pfahl-
Aulendorf, Rechtsanwalt Payer II in Stuttgart,
Postsekretär Kübler -Geislingen, Fabrikant Haux-
Ebingen, Gärtner Hornung -Ulm. Von Partei¬
wegen wird nicht kumuliert.

Ein heftiger Wahlkampf.  Mit welcher
Heftigkeit der Kampf bei den gestrigen Nachwahlen
geführt wurde, zeigt folgende kurze Zusammenstellung
der abgegebenen Stimmen. (Die in Klammeen bei-
gefügten Ziffern zeigen die Abstimmung im ersten
Wahlgang.) Von den Wahlberechtigten haben ab¬
gestimmt in: Oberndorf 94 (88,9) Proz., Neuen¬
bürg  93,2 (86,1) Proz., Kirchheim 91,4 (77,5)
Proz., Göppingen 90,7 (86,8) Proz., Heidenheim
89 8 (81,4) Proz., Geislingen 89 (81,9) Proz.,
Reutlingen Amt 87.9 (76.8) Proz., Sulz 86,6 (76,8)
Proz., Leonberg 85.9 (76,6) Proz., Brackenheim
85,6 (74,2) Proz., Vaihingen 81,4 (71 6) Proz.,
Besigheim 79 (67.1) Proz., Tübingen- Amt 74,7
(77.3) Proz.. Calw 70 (76,9) Proz., Ludwigsburg-
Stadt 50 3 (75.8) Proz. Die flaue Beteiligung in
Ludwigsburg rührt davon her, daß nur ein einziger
Kandidat in Betracht kam.

Ueber die Mehrheit im neuen Landtag
äußerte sich der volksparteiliche Führer Konrad
Haußmann  dahin , daß, wenn es der Rechten
gelinge, bei den Landesproporzwahlen einen Sitz zu
erobern, 46 gegen 46 Mandate stünden. Es würde
damit der in der parlamentarischen Geschichte noch
nie dagewesene Fall eintreten, daß diejenige Seite,
die den Präsidenten stellt, schwächer würde, als die
andere, so daß die letztere sich immer auf eine Mehr¬
heit stützen könnte. Angesichts dieser unerwünschten
Zuspitzung werde die Linke bei den Landetproporz-
wahlen alle Anstrengungen machen müssen um das
bisherige. Verkaltnis nicht nur aufrecht zu erhalten

r ' ' - ff. - .



Stuttgart , 30 . Nov . (Die Nationalliberale
Partei und die Sozialdemokratie .) In einer langen
parteiamtlichen Erklärung stellt die Nationalliberale
Paitei zu der Behauptung , sie sei an die Sozial-
demokralie herangetrelen und habe um ihre Unter¬
stützung in Brackenheim . Geislingen und Sulz ge¬
beten , dafür aber Unterstützung der Sozialdemokratie
in Waiblingen zugesagt , in Kürze fest daß nicht die
Nanonalliberale Partei mit dem Vorschlag dieses
Tauschgeschäftes an die Sozialdemokratie herange¬
trelen . sondern umgekehrt ein Vertreter der Sozial¬
demokratie einem Mitgliede des geschüfisführenden
Ausschusses der Nationalliberalen Partei unmittel¬
bar nach dem ersten Wahlgang ein Tauschgeschäft
nahegeleqt , aber einen ablehnenden Bescheid erhallen
habe . Nationalltberale Parteifreunde in Bracken - !
heim und Geislingen hätten bei der Parteileitung
angefragt , ob auf eine freiwillige Unterstützung der
Sozialdemokratie zu rechnen sei. Eine Deputation
aus Brackenheim wandte sich an den Abgeordneten
Haußmann mit der Anfrage , ob er nicht Verhand - >
lungen mit der Sozialdemokratie über diesen Punkt !
vermitteln wolle . Diese scheiterten an den Forde - ^
rungen der Sozialdemokratie . Es habe aber kein
Grund Vorgelegen, ihre angebotene Unterstützung
abzulehnen , die übrigens mehr geschadet, als genützt
habe.

Stuttgart.  28 . Nov . (Einwohnerzahl Gioß-
Stuttgarts .) Nach einer von Oberbürgermeister
Lautenschlager in der heutigen Gemeinde -atssitzung
milgeteilten Statistik des städtischen statistischen
Amts hat die Einwohnerzahl in Groß -Stuttgart
nun 300 000 überschritten.

Stuttgart,  28 Nov . Wohl infolge des Pfft-
wagenraubes , der um das letzte Neujahr im Hofe
des hiesigen Hauptpostamtes , vermutlich durch einen
Aushelfer — der Fall ist bis jetzt noch nicht aufge¬
klärt — ausgMhrt wurde , verlangt die Post - und
Eisenbahnverwaltung von den diesjährigen Weihnachls-
aushelfern genaue Personalausweise vor allem durch
ein Leumunds - bezw. Vorstrafenzeugnis neuesten ^
Datums , sowie Quittung ?karte usw . ^

Nürtingen , 1. Dezbr . Der Notariatsge¬
hilfe B -udermüller von N usfen. der vor einigen
Wochen die Bürger von Koh berg und Balzholz auf
Köpenicker Art brandschatzte , dann flüchtig ging , sich
aber bald darauf dem Gericht stellte , ist vom Schöf¬
fengericht zu vier Monaten und fünszetn Tagen Ge¬
fängnis verurteilt worden . Auf die erlittene Unter¬
suchungshaft wird ihm eine Woche angerechnet.

Rotten bürg.  28 Nov . Das auf der Inter¬
nationalen Ausstellung für Reise - und Fremdenverkehr !
in Berlin vielbewunderte Oelqemäide der Wurm - ^
linger Kapelle  von Professor Karl Schickhardt  !
in Stuttgart ist von dem Künstier für den Sitzungs - §
saal des hiesigen Rathauses gestiftet worden . !

Freuden  st ad  t , 1. Dezbr . In den letzten Tagen
ist soviel Schnee gefallen , daß auf den Höhen des -
Schwarzwaldes vielfach bereits der Bahnschlillen rn j
Tätigkeit treten mußte . Dabei hängt der Himmel i
auch heute voll Schnee , sodaß auf eine ordentliche
Wirrte -iaison gerechnet werden kann.

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

151 (Nachdruck verboten .)

Die arme Kranke hatte nicht mehr die Kraft , sich
in den Kissen auszurichren . Matt sank ihr bleiches
Haupt zurück . Ein heftiges Zittern befiel sie. als sie
den gefühllosen Gläubiger sah mit dem kalten , schreck¬
lichen Gesicht.

„O . mein Gott, " dachte sie „was soll aus meinem
armen Kinde werden ? Ich lebe nicht lange mehr,
und was wird mein Kind dann anfangen ? Schutzlos
und allein lasse ich die Unerfahrene zurück , fremd in
einem fremden Lande ! Und dieser Teufel in Menschen¬
gestalt streckt seine gierigen Hände nach ihr aus ."

Sasfron hatte genau den Eindruck beobachtet , den
sein Erscheinet ! hervorgerufen . Eine teuflische Genug¬
tuung erfüllte ihn . Keine Regung von Mitleid mit
den armen , gequälten Menschen fand in seinem Herzen
Platz . Mit der unheimlichen Ruhe des kalt be¬
rechnenden Geschäftsmannes begann er die Unter¬
handlung.

„Heute ist die Frist abgelaufen . Frau Homann,
die ich Ihnen zur Einlösung des Wechsels auf die
eine oder andere Art gestellt hatte . Sie hatten Zeit,
es sich genau zu überlegen , daß Ihre Zukunft in
Ihren Händen liegt . Ihr eigener Wille allein ist
maßgebend und entscheidend . Sprechen Sie das Wort
aus . und Rechtsanwalt Sasfron wird für Sie wie für
eine Mutter sorgen ."

Schwenningen,  29 . Nov . Hinter der früheren
Sternenbrauerei hat an den dort befindlichen , zur
Biauerei gehörigen zwei Gebäuden , eine gößere An¬
zahl 12 — 14jährige Burschen die Z nkblechbedachung
vollständig abgedeckl. Sie haben 3 — 4 Wochen
„gearbestet " und das mehrere Zentner schwere Zink¬
blech nach und nach an hiesige Geschäftsleute ver¬
kauft . Gerichtliche Untersuchung ist im Gange.

, Riedlingen.  28 . Nov . (Veteranener 'qolungs-
- heim .) W ê verlautet , soll das ehemalige Kameral-

amtsgebäuoe in Heiligkcruz 'al . das seil der Ver¬
legung des Kameralamts nach Riedlingen leer steht
zu einem Eiholaungsheim für Veteranen eingerichtet
werden . Der Präsident des Württ . Kriegerbundes , §
Führ . v . Hügel , und Oberbaarat von Beger aus i
Stuttgart besichtigten die Gebäulichkeiten , die sich in i
sehr gutem baulichen Zustande befinden . Das ehe- f
malige Kloster Heiligkreuztal ist sehr schön, ganz in i
der Nähe großer Tannenwaldungen gelegen und i
wäre für einen solchen Zweck wie geschaffen.

klus StaSt , Bezirk uns Umgebung.

Wieder klopft in der Adoentszeit der Gustav - -
Adolfverein  bei uns an , ist doch in unseren !
evangelischen Kirchen das Opfer am Adoentsfest für
ihn bestimmt und in manchen Gemeinden gehen Haas-
sammlungen nebenher . DaS Jahr 1911 hat im Be¬
zirk Neuenbürg  ergeben : Neuenbürg 223 Mk.
75 Pfg . , Birkenfeld 68 Mk . 19 Pfg . , Calmbach
261 Mk . 16 Pfg ., Dobel 50 Mk . 70 Pfg,  Engels-

- bcand 72 Mk . 13 Pfg ., Glunbach 89 Mk . 97 Pfg .,
- Feldrennach 38 Mk . 14 Pfg . , Gräfenhausen mit

Obeinhausen , Arnbach und Niebelsbach 198 Mk.
82 Pfg . , Herrenalb 147 Mk . 55 Pfg . , Bernbach
7 Mk . 50 Pfg .. Höfen 276 Mk . 30 Pfg ., Langen¬
brand 71 Mk 12 Pfg ., Loffenau 39 Mk. 25 Pfg .,
Ottenhausen 37 Mk .. Schömberg 195 Mk . 37 Pfg .,
Schwann mit Dennach 21 Mk ., Wiidbad 200 Mk.

! zusammen 1997 Mk . 95 Pfg . ; 1910 waren es
1966 Mk . 66 Pfg . Dies sind für unseren Bezirk
sehr anerkennswerte Summen . Aber die Summe

^ sollte im Jahr 1912 nicht kleiner werden , denn auch
die Ausgaben des Gustav -Adolfvereins sind nicht
kleiner geworden . Bei der heutigen Hauptversammlung
in Aalen konnte neben gestifteten kirchlichen Geräten
an Geld verteilt werden 68 150 Mk . und zwar
50 000 Mk . für württ . evang . Kirchengemeinden und
17 150 Mk . an auswärtige Gemeinden , ferner ein
Fc stangebinde von mehr als 16 000 Mk . an württ.
und auswärtige Gemeinden . Einzelne Kircheuge-
meinden haben im Lauf der Zeit Unterstützung nicht
mehr nötig , andere kommen neu hinzu , auch sonst
im Deutschen Reich sind einzelne Gemeinden unserem
württ . Hauptvsrein zur Unterstützung zugewiesen.
In Oesterreich geht die evang . Bewegung ihren
Gang weiter , es sind im Lauf von 14 Jahren
65 635 Personen in die evang . Kirche eingetreten;
in Palästina ist es das Syrische Waisenhaus und
der Jerufalemsverein vor allem , welche die Arbeit
tun und beide sind von Anfang an mit Württemberg
eng verbunden . Der Gründer des Syrischen Waisen-
h ni ' es wa - ein Wü -ttember rer.  der J -rukalem ^-

„O , Herr Rechtsanwalt , sehen Sie sich doch meine
Mutter an ! Bedenken Sie doch Ihren Zustand.
Wenn Sie nur einen Funken von menschlichem Mit¬
gefühl haben , so sparen Sie ihr diese Szene . Sie
können ja vor Gott Ihr Benehmen nicht verantworten ."

„Was ich verantworten kann oder nicht , das
lassen Sie . bitte , meine Sorge sein . Sie stehen auf
jeden Fall Ihrer Mutter näher wie ich. deshalb ist
es zuerst Ihre Sache , mit ihr Mitgefühl zu haben.
Es liegt nur an Ihnen und Ihr ganzes Unglück
kann sich in Glück auf der Stelle verwandeln ."

„Auf mich kommt es an ." stöhnte Martha , „auf
mich ? "

Ein eisiger Schauer durchrieselte sie, als sie daran
dachte , daß sie in der Tat ihre Mutter retten könnte,
wenn sie sich selbst zum Opfer brächte.

„Ja , auf Sie ! Haben Sie Mitleid mit Ihrer
Mutter , die Sie ja so sehr zu lieben scheinen , und
erfüllen Sie meine Forderung . Im Augenblick ist
dann die Angelegenheit erledigt ."

„Ihre Forderung ? O . Sie wollen Geld ?," rief
Martha hoffnungsfreudig . „Ja . ich vergaß ganz , daß
ich jetzt im Besitz einer kleinen Summe bin . Hier,
nehmen Sie ! Nehmen Sie alles , was ich besitze!"

Martha holte ihr Geld , das sie für die Gemälde
erhalten , und legte es vor Sasfron auf den Tisch.
Von dem Glanz des Goldes versprach sie sich eine
günstige Wirkung , eine Sinnesänderung des Advo¬
katen.

Dieser aber blieb kalt . Zwar wunderte er sich,
eine solche Summe in dem Besitz dieser armen Leute

! verein hat es hauptsächlich mit Nachkommen der
! Templer za tun , die aus Württemberg nach Palästina
s ausgewandert sind. Wahr ist es : heulzutag kommen
f vielerlei Bitten an uns und schon das tägliche Leben
! ist teuer , aber wenn wir für Zwecke des Evangeliums
! etwas geben , so suchen wir uns selbst Rechenschaft
! zu geben über die Frage : was habe ich am Eoan-
! gelium ? So schätzen wir das Evangelium um so
^ mehr , so fließt uns aas unseren Gaben Segen zu.
! Darum lasset uns nicht müde werden Gutes zu tun!
k X Neuenbürg . Der Württ . Landesverein
- vom Roten Kreuz  hält seine Mitglieder - Ver-
- sammlung am Samstag den 7 . Dez . in Stutt-
^ gart (oberes Museum ) ab . Die Tagesordnung ist

eine sehr reichhaltige . Sie umfaßt u. a . die Ge-
^ winnung und Ausbildung von Helferinnen in Stutt¬

gart und in den Bezirken , die Jnvalidenfürsorge
für die Schwestern vom Roten Kreuz , die Befchaff-

! uvg von Sanilätsmitteln und Einrichtung von Hilfs-
! Mitteln in Stuttgart und in den Bezirken , die Be-
! schaffang und Verleihung von zerlegbaren Baracken.
^ — In einem Nebengelaß des Versammlungsmals
! sind Sanitätshilfsmiltel (Wäsche . Kleidungsstücke ufw .)
! aufgelegt , welche zur Beschaffung von Depots des

Roten Kreuzes in den Bezirken des Landes durch
! wirkliche Vereinsmsiglieder hergestellt werden sollen.
! Die Mitglieder des Vereins im hiesigen Bezirk sind
! zu dieser Versammlung freundl . eingeladen.
! H .-L . Neuenbürg.  28 . Nov . Um zum Obst»
l bau em einwandfreies Pflanzenmaterial zu erhallen,
> hat der Württ . Obstbauoerein eine Baumschul-
i kontrolle  eingerichtet . Zu diesem Zwecke forderte
k er die Baumschulbesitzer , welche solches Material
l haben , zu einem Vertragsabschluß aus , worauf sich

schon eine stattliche Zahl Firmen meldete . Nach
Besichtigung ihrer Baumschulen durch den Sekremr
des Württ . Obstbauvereins und den zuständigen

i staatlichen ObftbaMachverständigen wurde bis jetzt
! mit 38 solcher Firmen , wovon 8 im Schwarzwald-
! kleis , abgeschlossen , darunter mit Erich Weiß in
s Ottenhausen, OA.  Neuenbürg,
s ** Feldrennach,  30 . Nov . Heute wurde mit
i großer Trauerbeglettung wieder ein rechtschaffener

Bürger , der Rentner und frühere Sägwerksarbeiter
Christian Jäck , zu Grabe getragen . Der Tod hat
uns in diesem Jahre mit Jäck schon 8 Männer
geraubt , eine reichliche Zahl , dre schon viele Jahre
nicht mehr erreicht wurde.

Calw,  25 . Nov . Die im Jahr 1911 durch
Amtmann Rippmann  ins Leben gerufene Sanitäts-
kolonne wurde gestern durch Geh . Hosrat Hermann,

i Kommandeur des württ . SanilälskorpS , Gen .-Leut.
z. D . v. Bossert , Generaloberarzt Dr . v. Dotter,
Generalarzt Prof . Dr . Hofmeister und anderen
Mitgliedern des Präsidiums einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen . Der ärztliche Leiter war Dr . Schlier,
Kolonnenführer Amtsgerichtssekretär Pfizenmaier . An¬
wesend waren Vertreter der Kolonnen aus Württem¬
berg und Baden mit 150 Mann in Uniform . Die
Uebung fand bei mindestens 1000 Zuschauern an
der Eisenbahnbrücke beim Bahnhof statt in der An¬
nahme . daß ein Effenbahnzug über die Brücke in

zu sehen , aber er zuckte nur geringschätzeud die Schulter.
Martha erschrak vor dieser nicht mißzuverstehenden
Bewegung.

„Es ist kaum der zwanzigste Teil meiner Forde¬
rung . was Sie mir da bieten, " sagte er mit ver¬
ächtlichem Lachen.

„Alles biete ich Ihnen , was ich besitze ! Hätte
ich mehr , ich würde es mit Freuden hingeben !"

„Um einen Herrn loszuwerden , den Sie im Grunde
Ihrer Seele tödlich hassen , obwohl er Ihnen uneigen¬
nützig große Dienste geleistet hat und weitere zu leisten
in Vorschlag gebracht hat . Behalten Sie das Geld
nur . ich verlange alles . Frau Homann, " wandte er
sich an die Kranke , „wollen Sie mich nun bezahlen
oder nicht ?"

„Ich kann es ja nicht, " schluchzte gequält die
arme Frau , deren Aussehen sich schrecklich verändert
hatte . Ihre schneeweiße Gesichtsfarbe war in eine
bläuliche übergegangen , dunkle Ringe zogen sich um
die Augen , die in einem fieberglänzenden Feuer
leuchteten.

Mit innerer Befriedigung nahm der Gefühllose
diese ihm wohlbekannte Veränderung wahr.

„Bald ist es zu Ende ." dachte er . Trotzdem
oder vielmehr gerade deshalb sagte er mit schneiden¬
dem Hohn in seiner Stimme : „Sie können es wohl,
wenn Sie wollen . Unser Gesetz gibt Ihnen ein Ver¬
fügungsrecht über Ihre minderjährige Tochter ."

„Soll ich mein Kind verkaufen ?," ächzte die
Kranke.

(Fortsetzung folgt .)



die Nagold gestürzt sei- Die gestellte Aufgabe
wurde glücklich gelöst und Generalarzt P of. Dr.
Hofmeister sprach »ich in seiner Kritik sehr aner¬
kennend über die Kolonne aus. Die Jugend- und
Stadlkapelle führte die Mannschaften in den Dreiß-
schen Saal , wo in gemütlicher Stimmung eine leb-
haste Aussprache bei zahlreichen Reden stattfand.

Pforzheim , 28. Non. Gestern abend trank ein
lljährtger Knabe im Hause Geigerstratze9 h er in
einem unbeobachteten Augenblick einen hilven Liter
Kilschwasfer. wodurch er sinnlos betrunken wurde
und in städtische Krankenhaus gebracht werden mußte.
An dem Auskommen des Knaben wird gezwerfelt.

Pforzheim . 30, Nov 'Unterhalb der Stadt
ist ein Schuppen, in dem sich das Flugzeuq des
Fliegers L-rmprecht befand, infolge Brandstiftung
niedergebrannt. Das Feuer wurde von einem unbe¬
kannten Stromer, der sich in der Nacht in dem
Schuppen aufhielt, gelegt. Der Schaden beträgt
etwa 10000 Mk.

ep. Mädchenschutz . In Newyrrk landen all¬
jährlich zahllose Reisende, darunter tausende von
Frauen und jungen Mädchen, die — schutzlos und
unerfahren — nur zu leicht eine Beute der auf sie
lauernden Mädchenhändler und ihrer Gehilfinnen
werden; hrt doch der frühere Polrzeikommisfär von
Newyork milgeteilt, daß in den Bereinigten Staaten
jährlich 50 000 Frauen und junge Mädchen ver¬
schwinden, und nach dem Bericht des Einwanderer¬
vereins von Chic rgo verschwanden in einem Jahre
allein zwischen Newyork und CH cago 1700 junge
Mädchen spurlos. Angesicht« dieser furchtbaren Ge¬
fahr ist vor 6 Jahren die Bahnhofmission(Traver-
lers Aid Socieiy) ins Leben gerufen worden, die
durch ihre mehrere Sprachen beherrschenden Bahn-
hofhelserinnen den junqen Mädchen zu alle» Taaes-

und Nachtzeiten Schutz, Rat und Hilfe bietet. Nicht
warm genug kann allen nach Newyork gehenden
oder durch Newyock reisenden Mädchen empfohlen
werden, sich an die Traverlers Aid Society 238
Cast 48 Street, Newyork zu wenden.

Sofia . 1. Dezbr. Die Zeitung „Mir" meldet,
daß die Kaserne Karagatsch in der Nähe des Bahn¬
hofs von Adrianopel durch die Beschießung in Brand
geraten sei und die Feuersbrunst auf die benach¬
barten Baulichkeiten übergegriffen habe.

LstZle Nachrichtenu. Telegramms
Berlin , 1. Dez. Die „Nordd. Allgem. Ztg."

schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die abgelaufene
Woche hat aus verschiedenen Hauptstädten Meld
ungen über Anzeichen einer Entspannung der
internationalen Lage gebracht. Die Stellung
der Mächte zu den durch den Balkankrieg auf¬
geworfenen Fragen beginnt sich zu klären. Was die
deutsche Politck betrifft, werden die Erklärungen des
Reichskanzlers bei der ersten Lesung des Etats ab¬
zuwarten sein.

Belgrad , 1. Dezbr. Amtlich wird gemeldet,
daß die Serben Elbasan ohne Kampf eingenommen
haben.

Paris,  1 . Dezbr. Die Polizei verhaftete die
beiden Leiter einer Schwindelbank namens de Mon-
signy und Dupis, die beschuldigt sind, Einlagen im
Betrage von I Million veruntreut zu haben.

Konstantinopel,  1 . Dez. Roschid Pascha und
Dschavid Ferid Pascha sind heute morgen nach
Tichadaldscha abgereist, um das Waffenstillstands¬
protokoll zu überbringen. Es verlautet, daß die
Unterzeichnung auf morgen oder übermorgen ver¬
schoben werden dürfte, um dem griechischen Bevoll¬
mächtigten, der an den Verhandlungen nicht teil¬
genommen hat, zu ermöglichen, Instruktionen bezgl.
der Zernierung von Janina einzuholen. Man er¬
wartet auch die Genehmigung des Protokolls durch
den bula. Mmisierrat

Wien,  1 Dez. Das „Fremdenblatt" stellt fest,
daß die im Auslände in hohem Maße bestehende
Zuversicht, daß die internationale Lage keine weite¬
ren Komplikationen erleiden werde, sich hauptsächlich
auf die kaltblütige Ruhe und die jeden Abenteuers
abholde Friedenspolitik stütze, die Oesterreich-Un¬
garn während der jetzigen Knsis verfolge. Diese
Auffassung decke sich mit derjenigen, die in Oester¬
reich Ungarn herrsche, die sich aber darauf stütze,

- daß Oesterreich-Unaam überzeugt sei, Europa werde
das erfüllen, was Oesterreich Ungarn als Minimum
für die Sicherheit seiner vitalen Lebensintereffen
anstrebe.

! London,  1 . Dezbr. Der deutsche Botschafter,
>Fürst Lichnowsky.  hielt gestern auf dem Jahres-
! bankett der Royal Socieiy of London seine erste
! öffentliche Rede in England, in der er ausführte,
j er benutze mit Freuden die Gelegenheit darauf hin-
t zuweisen, daß England mit Deutschland Seite an
i Seite für die Aufrechkerhaltung des europäischen

Friedens arbeite und daß die politischen Beziehungen
der beiden Mächte niemals vertraulicher gewesen
seien als jetzt. Es werde immer sein aufrichtiger
Wunsch sein, diesen glücklichen Anfang seiner amt¬
lichen Tätigkeit in London weiter zu entwickeln zum
Heile beider Nationen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meef,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

klmtlich« Bekanntmachungen und privat - KnZSigsn«
K. HöeramtW-uenöürg.

Saison- und Inventur-Ausverkäufe.
Aus Grund § 9 Abs. 2 des Reichsgesetzes gegen den un¬

lauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (R G.Bl. S . 499)
werden zunächst auf die Dauer von 3 Jahren bezüglich der
Saison - und Juventurausverkänse nachstehende Bestimm¬
ungen getroffen:

1) Saisonausverkäufe dürfen nur zweimal, Inventurausver¬
käufe nur einmal jährlich in einem Geschäftsbetrieb statt-
ffoden mit der Maßgabe, daß der Inventurausverkauf
zeitlich mit einem Saisonausverkauf zusammcnfallen muß.

2) Die Veranstaltung von Saison- und Inventurausverkäufen
ist nur innerhalb der Zeit vom 15. Januar bis letzten
Februar und vom 15. Juli bis 31. August zulässig.

3) Die Saison- uns Inventurausverkäufe dürfen nicht länger
als 14 Tage dauern.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterliegen
der Strafbestimmung des ß 10 des angeführten Gesetzes.

Den 28. November 1912.
Regierungsrat Hornung.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Im Monat Dezember 181.2 beginnt:
der Wochenmarkt um Uhr morgens, .
der Schweinemarkt um 8 Uhr morgens.

Den 30. November 1912. Stadtschirltheißerramt.
Stirn.

Neuenbürg.

Für die Ulalttti der Zneren Mission
(Samariterheime, Soldatenheime, Mutterhaus der Olgaschwestern.
Kinderanstaltcn) nimmt auch Heuer wieder Gabe«  gerne in
Empfang.

Den 2. Dezember 1912. Dekan Uhl.

Neuenbürg.

Die Reinigung der
Stratzenlampen,

welche1 Mal jährlich im Minier
zu erfolgen hat, ist zu vergeben.
Bewerber wollen sich binnen 3
Tagen melden unter Angabe,
wie viel sie für jede Lampe oder
im Ganzen beanspruchen.

Den 2. Dezember 1912.
Stadpflege:

Knödel.

Nächsten Donnerstag
dev 5 . Dezember 1912

Krämer- und
Schmeiilt-Markt

iu Neuenbürg.
AFc/rö'nscH/'e/ - - 1

^ es
/ü?' I/o/o!

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
C. Meeh sche Buchhandlg

Odr. Lelunelrer,MdA
^ Wr Mumm- und Brüderstratze.

Puppenwagen, Kinderstühle,
8 Leiterwagen, Triumphstiihle,
G LlnmcniW, Korbmöbel,Arbeitsstöadcr,
8  sowie alle Sorten Korbwaren.
G Größte Auswahl. Billigste Preise.
E

D
Ä
G

G

G
G
Ä

2ln8ikin8lrnmen1 «umavk8r
l^eoi -LlLviiii , rvestl. 30

LiriZgnZ LsrkirsselMsse.

MM

!'» >E

§ Menkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Praktisches Weihnachts-Geschenk! !
Wo zede Hoffnung geschwunden

haben noch — wie glänz. Dankschreibenbezeugen — Schneiders  gegen Schuppen und Flechten und
Schneiders „ 6re >lIlI6886l zur Kräftigung u. Hebung der Haarbildung Hiltks xsbrsvirt.

Beide Mittel werden im Institut des Erfinders mit ununterbrochenem Erfolg als angewendet.

„ » unisvl " pro Tiegel mit Prosp . und Gebr.°Anw. 1 ^ 5Ü ^
„Tinktur " pro Flasche mit Prosp . urd Gebr.-Anw. 1 ^ 50 -s.

Versand nach auswärts unter Postnachnahme.
6 . äelmelllöl ' , 8MNWWMU

klMLSimoskr. m. Iklksid. 67V3.



Ö?rc.̂ l-/-->//

^-̂ E>o <̂ ^ ei-/v ^ s Ĥ ocD ^ ^
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Calmbach , 2. Dezember 1912.

IväSS - H - QSSiUS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Sohn

DLax
W

âm Samstag ganz unerwartet im Alter von
26 Jahren in Karlsruhe gestorben ist. ^

Um stille Teilnahme bitten ^
H-W die trauernden Hinterbliebenen:

FamilieC. Seyfried, Maurermstr. ^
W Beerdigung Dienstag den 3. Dezember, nachmittags W
DH 2 Uhr in Calmbach. W

Calmbach.

E'mlildNg zu einer AWedsskier.
Heute abend von 8 Uhr an findet im Gasthaus zur

„Sonne " zu Ehren des von hier scheidenden Hrn. Pfarrer
Lörcher eine Abfchiedsfeier statt.

Hiezu werden die Mitglieder der Kirchengemeinde mit ihren
Frauen und erwachsenen Angehörigen freundlichst eingeladcn.

Den 2. Dezember 1912. Schultheiß Hörnle.

kesom-velullleiiler
für Kinder und Damen,

Trikot Unterkleider
jeder Art in allen Größen.

LlmmsslSMN, SlrSWse MS SsLea
in allen modernen Farben, empfiehlt

Bahnhofstraß - Nr . 4.

vr . Zentners lronseroierencies Zckukfeit

„ ^ snolin"
llLtte dick retten können.

^lleiniZer Fabrikant suck der so delieb-
ten Lckukcröme

Ü3!'!KZkltliKl', i3d̂clim.-tsM.?n>l!.. KÜWNgSN.

A»meine Wler md Mbürger!
Es ist mir ein Herzensbedürfnis, allen meinen Wählern den

aufrichtigsten, herzlichsten Dank zu sagen für das mir bei der
Landtagswahl in so reichem Maße entgegengebrachte ehrenvolle Ver¬
trauen. Ganz besonders danke ich für die treue, unermüdliche Mit¬
arbeit und die tatkräftige Unterstützung, die mir aus allen Kreisen
der Wählerschaft, insbesondere auch seitens der Fortschrittlichen Volks¬
partei, zuteil geworden ist.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, mich des hohen Ver¬
trauens würdig zn erweisen und die Interessen unseres Bezirks und
seiner Bewohner nach besten Kräften zu vertreten.

Höfen, den 30. November 1912.
Karl Lommerell

LanSlagsabgLorSnelLr.
Schwan n.Entwendet

wurde am 23. November mein
Wägete aus der Scheuer. Ich
bitte es mir sofort wieder zu
bringen, andernfalls ich gericht¬
lich einschrcite.

G . Fritz , Waldschiitz.

von auswärtigem Privatsammler

Znr LMagsmhl.
Unsere Vertrauensmänner ersuchen wir um umgehende

Einsendung der Rechnungen über entstandene Wahlkosten.
Auch alle übrigen Forderungsbercchtigten werden um rasche

Uebergabe ihrer Rechnungen ersucht.
Vorstand der Nat.llb. Partei Neuenbürg.

Neuenbürg.

Engeres
Unser drittes

en Uferösofort gesucht.
zu hohen Preisen zu kaufen Frau Bez.'Schnliusp. Banmauu, (Braunwallach) setzen wir wegen

«U >d-,d°» °ß- I«, .. . . « chrlichl-i, d-mB°r!a«s E,
Eng . Seeger L Co.Fabrikzeichens und der Photo¬

graphie unter L A 13öt an
Rudolf Masse, Frankfurta./M.

bleckten
ui »s,utrock,8ckupperik1ecki«
8 »rtk!eckte, skropk. Ukrem»,
offene füke
tkimtsusrckILxe, ^ckerbein«,
bös« finxer , alte Vuricie»

stuck okt sekr ksrtnäclcig.
Ver disker verxeblicd »«I
kieilunx kokkte,verrücke nocb
ckie devskrte u. ärrtl. empt.
k̂ ino - LsIde

kr»i von sedLcklicli. kestsnäteil«».
Dose !AIc. 1,15 u. 2,25.ILso »okt» »uk rtsn 14»m»»

Nino uncl Nirms8I«t>. Sekuborl ck6».
rVeindSKI » - Orescien.

ku Iisd»» >n »»«>

Neuenbürg.

NW, s Ein Freund der nationalen
!Sache möchte seine Freude über
jdie Wahl des bürgerlichen Kan¬
didaten in folg. Reimen zum

Ausdruck bringen:

empfiehlt
die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Landwirte
und

Mt. siibii. Niktsria-Thtsttt Wrzhnm.

Druck u»d Beklag der «i . M » » -

Direktion  Max Lieb! und Rudolf Scheuermaru.
Sstielpla « vom 2 . bis 8 . Dezember.

Montag
Dez.

2. M4 Uhr IV. Kammerspielabend Gastspielpr.

Dienstag 3.

Gastspiel Kurl Jun¬
ker Erdgeist. Ein-
malige Ausführung
Kümmere dich um Mittel -Preise Ab. /z 12

Mittwoch 4.
Amelie.
Turandot Mittel -Preise „ 6 12

Donnerst. 5. !°8>/- II. AbouuemeulS- Mittel -Preise

Freitag 6 81/4
kouzert
Zum ersten Male : Die Große Preise „ OI2

Samstag 7.
Geisha.
Eva Mittelpreise

Sonntag 8. SV- Kümmere dich um Mittelpreise

7-/,
Amelie

Die Geisha Groß « Preise
1 - »r< l ^ nd -- : ><. Louradi»  in Neneukära.

werden billigst
eingerahmt.

Gottl . Bentel,  Glaser . ! Zur Laudtagswahl im hiesigen
i Bezirk.

Die Wahlschlacht ist geschlagen!
^Ob heiß auch Kampf urd Krieg
/So dürfen wir nun sagen:
i Doch unser  ist der Sieg!

Herr Wasner ist gesallen,
Das ist ein harter Schlag
Den roten Sozis allen —
Dies war ein Unglückstag!

!Zurückerobert heute
die ihre Werktags-Stiefel
schmieren müssen, sollten nur
Urebssett nehmen , weil Krebs - 2m ganzen Amtsbezirk?
seit das beste Schuhfett ist Daß so es mußte kommen,
und das Leder immer weich ! Wenn sie zusammen stehn
und wasserdicht macht. Die Die Bürgerlichen alle,
Sneiel hatten länger : man Das war vorauszusehcn.
b!e:b!oftmals vor Erkältungen . . „ ^ „oerMiam Was ist deshalb die Lehre?

' " Nur Einigkeil macht stark!
Zersplitterung dagegen
Zehrt endlich noch am Mark.
So merkt Euch das für immer
Ihr bürgerlichen Partei 'n,
Aus Augen laßt dies nimmer,
Und schließet fest die Reih 'n!
Und noch den Säum 'gen allen
Set es ans Herz gelegt,
Daß wenn sie gar nicht wählen,
Dort  Helsen indirekt!

Dann mögen zetern , ringen
Die Roten noch so sehr,
Umsonst — es wird gelingen
Denselben doch nicht mehr!
Die nationale Sache
Mög' blühen und gedeih'n!
Und schwört man uns auch Rache,
Es wird vergeblich sein!
So wolle Gott jetzt geben
Segen aus alle Fäll ' !
Hoch soll er nun noch leben
Der Unsre — Commerell!

Ein Wähler.
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